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Jüngst rückte weltweit eine Rohstoffgruppe ins Rampen-
licht der öffentlichen Diskussion, von der viele zuvor wohl
noch nie etwas gehört haben dürften: die Seltenen Erden.
Plötzlich wurde die Welt gewahr, dass diese für moderne
Kommunikationstechnologien, Umwelttechnologien wie Hy-
bridautos, Solar- und Brennstoffzellen bis hin zu Rüstungs-
gütern unverzichtbaren Inputs zu 97% von China produziert
werden. Diese Monopolstellung hält China zwar bereits seit
etwa einem Jahrzehnt, deutlich spürbar wurden die Konse-
quenzen jedoch erst im Juli 2010, als China seine Exporte
abrupt um 70% im Vergleich zur ersten Jahreshälfte kürzte
(vgl. Arafura 2010). Unmittelbarer Anlass der Ausfuhrdros-
selung war eine unbedeutende Grenzauseinandersetzung
mit Japan, der eigentliche Hintergrund ist jedoch die grund-
sätzliche Strategie Chinas, die Seltene-Erden-Produktion
für den Ausbau der eigenen Hightechindustrien zunehmend
im Land zu behalten. Nun stellen sich zwei Fragen: Wie konn-
te es überhaupt zu diesem gravierenden Ungleichgewicht im
Bereich derart wichtiger Rohstoffe kommen? Und die weit
wichtigere Frage: Welche Auswege gibt es? 
Doch zunächst kurz zur Begriffsbestimmung. Die Seltenen
Erden sind in einer Gruppe von 17 Elementen zusammen-
gefasst: Scandium, Yttrium und Lanthan sowie die 14 auf
das Lanthan folgenden Elemente, die Lanthanoide: Cer,
Praseodym, Neodym, Promethium, Samarium, Europium,
Gadolinium, Terbium, Dysprosium, Holmium, Erbium, Thu-
lium, Ytterbium und Lutetium (vgl. Tab. 1). Die Bezeichnung
»Seltene Erden« ist irreführend, da es sich hierbei um Me-
talle handelt. Jedoch wurden diese Metalle zuerst in selte-
nen Mineralien entdeckt und als Oxide – was früher als Er-
de bezeichnet wurde – isoliert. Die einzigartigen Eigen-
schaften der Seltenen Erden machen sie bei der Herstel-
lung von vielen Zukunftstechnologien vom Hybridmotor
bis hin zu optischen Fasern unersetzbar. Die Seltenen Er-
den sind allerdings gar nicht so selten: Im Allgemeinen ist
ihr Vorkommen in der Erdkruste mit dem von Blei oder Zinn
vergleichbar. Selbst Thulium und Lutetium, die seltensten
dieser Metalle, sind in der Erdkruste 200-mal häufiger wie
Gold vorhanden. Da die Seltenen Erden aber nur in sehr
geringen Konzentrationen vorkommen, müssen große Erd-
mengen bewegt werden, um sie zu gewinnen. Die geo-
graphische Verteilung der Vorkommen ist dabei – anders
als beispielsweise bei fossilen Energieträgern – weltweit
relativ gleichmäßig.
China verfügt über ein Drittel aller Vorkommen Seltener Er-
den auf der Welt. Dieser relative Rohstoffreichtum führte
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Lanthan La  La2O3  • Lanthan-Nickel-Hybrid-Batterien 
• Katalysatoren in Ölraffinerien 
• Spezielles Glass für optische Linsen 
+   34  22–24 
Cerium Ce  CeO2  • Katalysatoren 
• Polituren (u.a. für Computerchips) 
• Autoglas 
+   64  44–48 
Praseodym  Pr  Pr6O11  • Korrosionsschutz von Magneten  + 157  4–6 
Neodym  Nd  Nd2O3  • Magnete  
• Laptops 
• i-pods 
+ 158  15–17 
Promethium  Pm  Pm2O3   k.  A.   
Samarium  Sm  Sm2O3  • Permanentmagnete  k. A.  1–2 
Europium  Eu  Eu2O3  • Phosphoraktivator  +   11  – 
Gadolinium  Gd  Gd2O3  • Kontrastmittel für Magnetresonanzverfahren  k. A.  1–2 
Terbium  Tb  Tb4O7  • SEO-Magnete zur Verbesserung magnetischer 
Eigenschaften 
k. A.  – 
Dysprosium  Dy  Dy2O3  • SEO-Magnete  k. A.  1–2 
Holmium  Ho  Ho2O3  k.A. k.  A.   
Erbium  Er  Er2O3  k.A. k.  A.   
Thulium  Tm  Tm2O3  k.A. k.  A.   
Ytterbium  Yb  Yb2O3  k.A. k.  A.   
Lutetium  Lu  Lu2O3  k.A. k.  A.   
Scandium  Sc  Sc2O3  k.A. k.  A.   
Yttrium  Y  Y2O3  • Leuchtmittel 
• Fernseher 
k. A.  10–12 
Quelle: Liedtke und Elsner (2010); Datenquelle: Kingsnorth (2007).  63. Jahrgang – ifo Schnelldienst 22/2010
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im Verbund mit niedrigen Extraktions- und
Verarbeitungskosten, die wiederum Aus-
druck niedriger Lohnkosten und laxer Um-
weltstandards sind, zu einer Quasi-Mono-
polstellung Chinas auf dem Markt für Sel-
tene Erden. Bis Mitte der 1980er Jahre do-
minierten noch die USA, die neben China
ebenfalls über große Vorkommen an Selte-
nen Erden verfügen, den Weltmarkt. Ende
der 1980er begann China eine Aufholjagd.
»Der Nahe Osten hat sein Öl, China hat Sel-
tene Erden«, sagte 1992 der marktwirt-
schaftliche Reformer Deng Xiaoping und ließ
China die Förderung forcieren. Ende der
1990er Jahre stellten die USA den Abbau
Seltener Erden ein, es blieben fast nur die
Nachfolgestaaten der Sowjetunion, die noch
im nennenswerten Umfang Seltene Erden
förderten. Jedoch versiegte im vergangenen
Jahrzehnt auch diese alternative Quelle Sel-
tener Erden.
Im Jahr 2008 förderte China 97% des weltweiten Bedarfs
(vgl. Abb. 1), während der Rest der Welt seine Produktion
praktisch eingestellt hat (vgl. The New York Times 2010).
Die größte Mine für Seltene Erden ist die Bayan Obo-Mine
in Nordchina in der Provinz Innere Mongolei, wo Seltene
Erden als Beiprodukte der Eisenerzgewinnung im Tagebau
gewonnen werden. An diesem Standort wird mehr als ein
Drittel des Weltbedarfs gefördert. Eine weitere große Mine
befindet sich in der Provinz Sichuan. Die sogenannten
schweren Seltenen Erden, die seltener vorkommen als die
leichten Seltenen Erden, werden hauptsächlich an ver-
streuten Stätten in Südchina abgebaut (vgl. Süddeutsche
Zeitung 2010). Außerdem befindet sich die weiterverarbei-
tende Industrie für Seltene Erden ebenfalls beinahe komplett
in China.
China produziert nicht nur fast den gesamten globalen Out-
put an Seltenen Erden, sondern konsumiert auch den mit
Abstand größten und anhaltend wachsenden Teil (vgl.
Tab. 2). Sein Anteil an der weltweiten Nachfrage stieg von
54% im Jahr 2006 auf 75% im Jahr 2010 (vgl. Arafura
2010).
China benötigt zur Absicherung seines eigenen Wirt-
schaftswachstums Seltene Erden in großen Mengen. Gleich-
zeitig wächst die globale Nachfrage nach den Seltenen Er-
den rasant. Vor allem die Produktion von Hybridautos und
der Ausbau der erneuerbaren Energien, u.a. der Bereich
der Turbinen für Windkraftanlagen, erhöht die Nachfrage
nach Seltenen Erden. Demgegenüber steht allerdings ein
verknapptes Angebot: Über Exportbeschränkungen und 
-steuern sowie ein kürzlich verhängtes Embargo für Japan
nutzt China seine Monopolstellung derzeit weidlich aus. Da-
bei verstoßen die Exportbeschränkungen gegen Abkom-
Tab. 2 
Weltweite Nachfrage nach Seltenen Erden 
(in t SEO, +/– 10%) 
              Verbrauch 
                  regional 
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Japan & 






Katalysatoren  6 500  3 500  6 000  5 000  500  21 500  30–34 
Glas  7 250  3 500  1 000  1 000  250  13 000  14 000 
Polituren  7 000  4 500  1 000  1 000  500  14 000  20–22 
Metallurgie  10 250  4 000  1 500  1 000  250  17 000  42–46 
Magnete  14 000  5 000  750  500  250  20 500  40–44 
Leuchtmittel  4 500  2 750  500  500  250  8 000  13–14 
Keramik  2 000  2 000  1 000  500  **  5 500  8–10 000 
Andere  6 500  1 000  250  250  **  8 000  12–14 
Gesamt  58 000  26 500  12 000  9 750  2 000  108 000  180–190 
** Vernachlässigbar. 
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Quelle: BGR (2010).
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men, die China bereits vor seinem Beitritt zur World Trade
Organization (WTO) unterzeichnet hat, das Embargo gegen
Japan verletzt internationales Recht. Insgesamt hat dieses
Vorgehen dazu geführt, dass China von den derzeit rund
100 000 Tonnen produzierten Seltenen Erden nur 40 000
exportiert. Laut Handelsblatt (2010) ist das die Menge, die
allein die japanischen Autohersteller benötigen. Die Preise
einiger Seltenen Erden haben sich daher seit Januar 2010
verdreifacht.
Laut Schätzungen der australischen Minerals Company
wird der Bedarf an Seltenen Erden bis 2012 auf ca.
185 000 bis 195 000 Tonnen steigen. China kann selbst
ca. 125 000 Tonnen erzeugen, wird diese aber selbst
benötigen (vgl. Handelsblatt 2010). Bis 2030 wird allein
bei Neodym, das u.a. zur Herstellung von Windturbinen
benötigt wird, ein Nachfrageanstieg auf das 3,8-fache der
heutigen Weltproduktion erwartet (vgl. Fraunhofer Insti-
tut/Institut für Zukunftsstudien und Technologiebewer-
tung 2009). 
Die sich derzeit abzeichnende Problemsituation auf dem
Markt für Seltene Erden ist keineswegs überraschend, son-
dern war absehbar. Ein ernsthafter Engpass bei einigen
Seltenen Erden wurde bereits vor geraumer Zeit prognos-
tiziert (vgl. Kingsnorth 2007), Chinas Vormachtstellung be-
steht schon seit zwei Jahrzehnten, die wachsende pro-
blematische Abhängigkeit von einem zuweilen problema-
tischen Wirtschaftspartner im Bereich wichtiger Schlüs-
selrohstoffe wurde von der Politik billigend in Kauf ge-
nommen. Nun stellt sich die Frage nach geeigneten Lö-
sungsansätzen. Um den drohenden Engpass bei den Sel-
tenen Erden abzuwehren, sollte der Schwerpunkt auf der
Wiederbelebung nicht-chinesischer Minen und der Er-
schließung neuer Vorkommen liegen (vgl. Abb. 2). Die Pro-
duktion in einer größeren Lagerstätte in Australien (Mount-
Weld-Vorkommen) ist bereits wieder aufgenommen, und
die Mountain-Pass-Mine in Kalifornien soll wieder eröffnet
werden. Auch in Kanada, Grönland, Norwegen und Viet-
nam wurden bedeutende Depots entdeckt, die lohnend
abgebaut werden könnten. Allerdings vergehen in der Re-
gel fünf bis zehn Jahre, bis eine Mine erschlossen ist. Zu-
dem kann auch auf das sogenannte »urban mining«, das
Recycling von Seltenen Erden in gebrauchten Elektronik-
geräten zurückgegriffen werden. Diese Strategie und auch
die bereits begonnene Forschung nach innovativen Subs-
titutionsprodukten für Seltene Erden bieten gerade deut-
schen Unternehmen eine Chance, sich einen wichtigen
Wettbewerbsvorteil bei neuen Technologien zu verschaf-
fen (vgl. Interview mit Susanne Dröge 2010). Zusätzlich
sollte es oberstes Ziel sein, über internationale Organisa-
tionen, wie die Welthandelsorganisation, Einfluss auf Chi-
nas Rohstoffhandelspolitik zu nehmen (vgl. BMWi 2010;
WTO 2010). 






551–2 700 t 
> 2 700 t
Zu erwartende Produktion (t SEO)
0 –5  000 t
50 0 1 – 1 00 0 0  t
10 001–20 000 t
> 20 000 t
Abb. 2
Förderung Seltener Erden 2008
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